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68 Nagold, Freitag den8. Äpril 1804.
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Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost¬

boten, unfern Austrägerinneu und der Expeditiond. Bl.
Bestellungen für die Monate April , Mai und
Juni auf unser Blatt entgegengenommen und die fehlenden
Nummern bereitwilligst nachgeliefert.
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Amtliches.
Bezirkspolizeiliche Borschristen

über die Benützung und Instandhaltung der Leitungen der
Schwarzwaldwafferversorgung sowie zum Schutze der¬
selben gegen unbefugte Störung und Schädigung für die
den Oberawtsbezirken

Calw, Nagold und Neuenbürg
angehörenden Gemeinden, Teilgemeinden und Wohnplätze.

§ 1. Jeder Mißbrauch und jede Verschwendung des
Wassers ist untersagt.

Insbesondere ist verboten:
das Fließenlassen des Wassers aus Privatleitungen

oder Brunnen zum Verschwelten des Kübelgeschirrs, die Ent¬
nahme des Wassers zum Wässern der Gärten und Wiesen,
sowie zur Güllenbereitung, das Offenlassen der Auslauf-
Hahnen besonders im Winter zur Verhinderung des Ein¬
frierens der Leitung und die Unterlassung der Reparatur
undicht gewordener Hahnen und Röhren; desgleichen der
Betrieb hydraulischer Motoren durch die Wasserleitung.

Die Benützung des Wassers für Kühlapparate von
Branntwein, Bier, Milch, Fleisch, für Entrahwungsapparate
u. s. w. darf nur nach vorher eingeholter Erlaubnis des
betreffenden Ortsvorsteyers und mit äußerster Sparsamkeit
geschehen.

Sollte für mißbräuchliche Verwendung oder Verschwen¬
dung des Wassers begründeter Verdacht vorliegen, so ist
nach§2 des Statuts für die Benützung der Schwarzwald-
wasferoersorgung vom 20. Oktober 1900 der betreffende
Ortsvorsteher berechtigt, durch Schließen des Haupthahnens
den Wasierbezug zeitweise zu entziehen.

8 2. Die in den Schächten bestehenden Einrichtungen
zur Regulierung und Kontrollierung des Wasserzufluffes dür¬
fen nur von den hiezu berufenen Personen gehandhabt werden.
Im übrigen ist das Oeffnen und Schließen der Schächte,
das Einstcigen in dieselben, das Oeffnen und Schließen der
Hahnen, Schieber, Hydranten, Ventile, Meßinstrumente und
dergleichen mit Ausnahme bei Brandfällen und Feuerwehr¬
übungen, wobei die mit Hydranten vertrauten Personen diese
zu benützen haben, verboten.

8 3. Bet Brandfällen find sämtliche Privatleitungen,
welche nicht unmittelbar für Löschzwecke benützr werden, ge¬
schloffen zu halten, dagegen alle zur Bekämpfung des Feuers
geeigneten Wasferleitungseinrichtungen der Feuerwehr zur
Verfügung zu stellen.

8 4. Wenn eine Privatwasserleikung oder ein Bestand¬

teil derselben schadhaft geworden ist, ist hievon sofort dem
Schultheiffeuamt Anzeige zu machen und der betr.
Besitzer verpflichtet, bei Strafvermeidung binnen einer fest¬
gesetzten Frist Abhilfe zu treffen.

8 5. Wenn bei besonders niederem Flußwafferstand
oder bet vorzunehmender Reparatur der Maschinen die Lei¬
stungsfähigkeit der Pumpwerke zeitweise verringert ist und
deshalb oder aus anderen Gründen die vorübergehende
Schließung der Privatleitungen durch das die Aufsicht über
die Gruppe führende Oberamt Calw, den Gruppenausschuß
oder Gruppenvorstand verfügt worden ist, ist dieser Anord¬
nung alsbald nachzukommen und die eigenmächtige Wteder-
öffnung einer Privatleitung verboten.

8 6. Es ist verboten, über den Deckeln der Straßen-
schächre für Hydranten und Abzweigvorrichtungen schwer zu
beseitigende Gegenstände, wie Holzbeigen, Steine, Erde und
dergleichen zu lagern oder das Oeffnen derselben durch die
Aufstellung von Wagen oder sonstigen Geräten zu erschweren.

8 7. Dampfkessel, Vorwärmer oder andere Kessel u.
geschloffene Behälter mit innerem Ueberdruck dürfen nicht
in direkte Verbindung mit den Hausleitungen gebracht wer¬
den. Abzweigungen von den Hausleitungen, welche nach
Wasserbehältern geführt sind, müssen in diese Behälter stets
oberhalb des Wasserspiegels einmünden, damit nicht im Fall
der Entleerung der Leitung der Inhalt des Behälters mit
eingesaugt wird.

Bei Einrichtung von Wafferaborten muß je in die Zu¬
leitung ein Behälter eingeschaltet werden, welcher nicht unter
Druck und bei welchem der Raum über dem Wasserspiegel
mit der Außenlust in Verbindung steht.

8 8. Der beabsichtigte Anschluß einer neuen Privat¬
leitung an die öffentliche Wasserversorgung ist dem Grup¬
penborstand anzuzeigen und darf nur nach erfolgter Geneh¬
migung durch das K. Obexamt Calw und das K. Bauamt
für Las öffentliche Wafserversorgungswesen, sowie unter
Kontrolle der hiezu bestellten Organe geschehen.

Soweit Leitungen unter den Boden zu liegen kommen,
dürfen nur gußeiserne Röhren dazu verwendet werden.

Die Tiefe der Rohrgräben muß mindestens 1,5 Meter
betragen; die Leitungen sind nach Fertigstellung und ehe fie
in Benützung kommen, je auf 15 Atmosphären, soweit nicht
aus besonderen Gründen ein höherer Druck vorgeschrieben
wird, zu prüfen.

Von der Erweiterung einer Hausleitung, Führung der¬
selben in andere Gelasse nnd dergleichen ist vor der Aus¬
führung dem Gruppenvorstand Anzeige zu erstatten. Es
gelten für solche Erweiterungen dieselben Vorschriften wie
für neue Anschlüffe.

8 9. Von jeder Veränderung im Besitzstand, welche
auf die Benützung einer von einer öffentlichen Leitung ge¬
speisten Privatleitung von Einfluß ist, hat der betreffende
Besitzer oder Sachverwalter dem Gruppenvorstand sofort
Anzeige zu machen.

8 10. Den mit der Beaufsichtigung der Wasserver¬
sorgung betrauten Personen und deren Vorgesetzten, sowie
dem betreffenden Ortsvorsteher bezw. dessen Stellvertreter

ist der Eintritt in die Räume, in welchen sich Privatleitungen
und deren Zubehörden befinden, jederzeit von den Hausbe¬
sitzern oder Bewohnern zu gestatten.

8 11. Die Haushaltungsvorstände find verpflichtet,
die genaue Einhaltung dieser Vorschriften zu überwache«
und ihre Angehörigen, Gäste, Dienstbotenu. s. w. von der
Uebertretung derselben abzuhalten.

8 12. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vor¬
schriften und Beschädigungen der Wafferwerksanlagen wer¬
den, soweit nicht andere gesetzliche Bestimmungen zutreffe»,
nach Art. 23a des Württ. Polizeistrafgesetzes mit Geld¬
strafe bis zu 150 oder mit Haft bestraft.

Vorstehende bezirkspolizeiliche Verordnung ist mit Zu¬
stimmung des Amtsversammlungsausschufses erlaffen und
durch Dekret derK. Regierung für den Schwarzwaldkreis
vom 28. März 1904, Nr. 2079, für vollziehbar erklärt
worden.

Nagold , den5. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung, betreffend die Ausstellung von
Lehrlingsarbeite» im Jahr 1S04.

Indem wir auf unsre Bekanntmachung vom4. Ja¬
nuar 1901(GewerbeblattS . 9 ff.) und astf unser AuS-
schreiben an die gewerblichen Vereinigungen des Landes
vom 24. Januar 1901 uns beziehen, bringen wir zur
öffentlichen Kenntnis, daß wir im Laufe des kommenden
Frühjahrs in Stuttgart wieder eine Ausstellung von Lehr¬
lingsarbeiten nach den Bestimmungen über die Landesaus¬
stellungen von LehrltngSarbeiten veranstalten werden.

Anmeldungen zur Beteiligung an der Ausstellung
wollen spätestens dis 12. April ds. Js . bei uns eingereicht
werden. Formulare für die Anmeldungen können von unsrem
Sekretariat bezogen werden.

Wir weisen darauf hin, daß in erster Linie nur Ar¬
beiten ausgestellt werden sollen, wie solche in dem Auf¬
gabenverzeichnis aufgeführt find, welches den Bestimmungen
über die Landesausstellungen von Lehrlingsarbeiten ange¬
hängt ist, und daß jedenfalls nur solche zur Preisbewerbung
zugelaffen werden können. Das Ausgabenverzeichnis kann
bei jeder gewerblichen Bereinigung des Landes eingesehen
werden.

Bemerkt wird, daß die Anmeldungen zur Teilnahme
au der Ausstellung doppelt auszufertigen sind und daß eine
Ausfertigung alsbald an uns einzusenden, die andere aber
erst mit der Ausstellungsarbeit einzureichen ist.

Der Zeitpunkt der Ausstellung wird im Gewerbeblatt
später bekannt gegeben werden.

Die gewerblichen Bereiniguuge« des Landes ersuchen
wir, ihre Mitglieder auf die Abhaltnug dieser Ausstellung
aufmerksam zu machen und zu,lebhafter Beteiligung anzuregeu.

Stuttgart , 16. März 1904.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Gaupp.

Hirn GHv' und OoL'd.
Roman vonE. von Linden.

81 ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.

„Weshalb sollte er's nicht tun mein Lieber," sprach
der Detektiv gleichmütig. „Der Bursche gefällt mir besser,
als jener Esel von Neffe, der das Glück in der Hand hatte
und es nicht festzuhalten verstand."

„Ja, was kann der Mensch für seine angeborene
Dummheit," seufzte Rother; „er glaubte, sein reicher Onkel
würde ihn als Ausstattungsstück benutzen, weil ihm jede
Arbeit eines Gentleman's unwürdig dünkte. Ganz schlecht
war der junge Günther nicht, schade, daß er in die Hände
dieses Reißer fiel."

„Vielleicht begegnen wir ihm hier noch irgendwo im
Goldlande," meinte Fowler, ironisch lächelnd, „dann wären
wir alle wieder freundschaftlich beisammen. Nur an Einen
denken Sie nicht, Mr. Hansen an Ihren Freund Weber." —

„Ach, wollte Gott, ich hätte einen solchen Freund stets
zur Seite gehabt," stieß Rother mit einem tiefen Seufzer
hervor. „Wenn ich ihn hier in Alaska wüßte, ich würde
nicht rasten noch ruhen, bis ich ihn aufgefunden hätte."

„Darin stimme ich Ihnen bei," sprach der Detektiv mit
fester Stimme. „Aber ich fürchte, daß wir ihn niemals
auffinden, obwohl ich die sichere Uebrrzeugung habe, daß er
sich hierher gewandt hat, um die ihm geraubte Summe für
Mr. Lawrence als Goldgräber wieder zu bekommen. Nun

bedenken Sie vor allem, daß dieser Platz an der Küste erst
jetzt entdeckt worden ist und der Weg in's Innere nach Jn-
nean und Cercle-City, wohin die erste Goldgräber-Jagd sich
gewandt, mit so unerhörten Schwierigkeiten und Strapazen
verknüpft ist, daß nur eiserne Naturen mit Riesenkräften
diese überwinden können. Der Weg über die Bergpäfse und
Strsmschnellen wird manches blühende Leben vernichtet haben.
Wer kennt die Zahl dieser Opfer, zu denen Mr. Weber
wohl zweifellos gezählt hat?"

Fowler schwieg einen Augenblick und fuhr dann, seinen
Begleiter betrachtend, mit teilnehmender Stimme fort:

„Man hätte Ursache genug und zwar sowohl als Mensch
wie als Christ, dieses gelbe Metall, das schon soviel Un¬
glück angerichtet, so viele Verbrecher verschuldet hat, zu ver¬
fluchen. Hier wird's einem mal recht klar, wie ansteckend
das Goldfieber ist, eine der schlimmsten Epidemien. Nicht
wahr, Mr. Hansen?"

„Sie haben Recht, Mr. Fowler!" wiederholte Rother
gedrückt. „Aber das eigentliche Goldfieber hat mich doch
nicht hreher getrieben."

„Das weiß ich, olä bô !" sprach der Detektiv, ihm
freundlich zunickend. „Sie hat die Liebe für Weib und
Kind dazu veranlaßt, Mr. Weber das Ehrgefühl und mich,
na, sagen wir die Jagdlust auf Füchse, natürlich recht ge¬
meiner Art."

Er lachte still vor sich hin und reichte dem kleinen
Rother seine offene Dose.

„Nehmen Sie eine Prise, lieber Freund, es wird Ihren
Kopf klar machen. Uebrigens werden wir uns ein MoSkito-

Netz machen müssen, die Biester sollen hier eine angenehme
Zugabe bilden>besonders in der Nacht. Na, zwei Gold¬
pfannen und das sonstige nötige Handwerkszeug haben wir
ja mitgebracht. Wann wollen Sie anfangen, sich zum Krö¬
sus auszubilden? —Natürlich erst am Fluß mit der Wäsche,
das können Sie den andern bald absehen und unser Adler¬
auge wird die Goldwäscheret auch wohl schon kennen. Ich
denke, Sie benutzen die Zeit, von der wir nicht viel zu ver¬
lieren haben, da ich weder Zeit noch Lust habe, den Winter
hier zu verbummeln."

„Ich fürchte mich vor diesen Menschen hier," klagte
Rother, „ohne Ihr Beisein, Mr. Fowler, wag' ich garnicht
anzufangen."

Der Detektiv sah ihn erstaunt an.
„DaS kommt davon, daß ich Sie verwöhnt habe, nun

wollen Sie mir nur als Ballast dienen und sich wie ein
Baby an meinem Rockschoß hängen," rief er halb zornig,
halb lachend. „Mit Ihnen hat Mr. Reißer nun freilich
leichtes Spiel. Aber daraus wird nichts. Selbst ist der
Mann, hier in diesem gesetzlosen Treiben soll er sich be¬
währen und seinen Platz behaupten."

„O, Polizei soll hier auch sein," bemerkte Rother, sich
straff aufrichtend, „die Canadische nämlich. Ich hörte davon
auf dem Schiffe. Auch sollen die Goldgräber selber ein
strenges Regiment halten."

(Fortsetzung folgt.)



UoMische Ileversicht.
Am serbischen Hof werden die Verschwörer

endlich entfernt. Der serbische Minister des Aeußern, Pa-
fitsch, benachrichtigte den Gesandten in Wien, daß durch die
auf Beschluß des Gesamtministeriumsdurchgeführte Ent¬
fernung der zweiten Gruppe der im Hofdienst angestellten
Offiziere und durch die Ernennung der neuen, der Ver¬
schwörung nicht angetzörenden Offiziere der königliche Hof
von den Verschwörer-Elementen vollkommen gesäubert er¬
scheine. Pasitsch glaubt, mit dieser Lösung der Offiziers¬
frage, soweit sie den Hof betrifft, nicht wenig zur Anbahn¬
ung geordneter politischer und diplomatischer Verhältnisse
beigetragen zu haben.

Zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien
sollten Verstimmungen hervorgetreten sein. Die Perseveranza
hebt nun hervor, daß ernste Gründe für eine vollständige
Harmonie zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn sprechen.
Der wahre Patriotismus müsse darin bestehen, diese Har¬
monie aufrecht zu erhalten und ulles gl vermeiden, was
sic auch nur leise trüben könnte. Man dürfe deshalb nicht
tagtäglich Oesterreich-Ungarn egoistische Absichten auf die
Balkü'-IAider unterschieben oder von Vorbereitungen für eine
Okkupation Albaniens und Nordmazcd oniens sprechen. Durch
derartige Manöver und durch irreoentistische Agitationen
sei eine Wolke des Argwohns und Mißtrauens entstanden,
die zerstreut werden müsse, was durch die in Neapel ge¬
wechselten Trinksprüche geschehen sei.

I » den holländischen Kolonien hat es wieder
einmal ein kleines Scharmützel gegeben. Der in Amster¬
dam erscheinende Telegraaf veröffentlicht eine Drahtmeldung
aus Kota Radja, daß eine auf einem Streifrug befindliche
Kolonne der niederländischen Truppen im Bezirk Gajoeloeas
(Atschin) sämtliche Dörfer stark verschanzt vorfanv. Die
Truppen gingen zum Angriff über. Der Feind harte 541
Tote, die niederländischen Truppen3 Tote u. 25 Verwun¬
dete. Leicht verwundet wurden auch3 Offiziere.

Unrnhe» in Spanien zählen seit langer Zeit
zu dem Hergebrachten. Neuerdings sind in Sestao infolge
eines Zusammenstoßes bei einer Zivil-Beerdigungn. einer
kirchlichen Prozession Ruhestörungen ausgebrochen. Anar¬
chisten und Republikaner warfen die Priester mit Steinen
und gaben zahlreiche Schüsse auf die Schule ab, wo drei
von d n Ihrigen von der Polizei eingeschlossen waren. Sie
versuchten vergeblich, die Küche in Brand zu steckenu. ver¬
wüsteten den katholischen Kirchhof. Es haben ungefähr 10
Verwundungen, darunter mehrere schwere, stattgefunden.

Der Krieg zwischen Rußland nnd Japan.
Petersburg , 6. April. General Kuroprtkin telegra¬

phierte dem Kaiser: Generalmajor Kaschtalinski meldet unter
dem4.: Am Jalu ist alles ruhig. Gegenüber Ternüschen
auf der Jafil Maturno hatten Freiwillige ein Gefecht mit
Japanern. Aus unsrer Seite kerne Verluste, die Japaner
hatten 6 Tote, die Zahl der Verwundeten ist unbekannt.
Die Depots in den russischen Ausiediungen von Joen-Ampho
find geplündert und verbrannt . InJoen -Ampho stand
eine kleine Abteilung 300 Mann japanischer Infanterie ge¬
genüber.

London, 6. April. Der Times-Dampfer meldet über
Wei-Hei-Wei, er habe seit Sonntag in der Nähe von Port
Arthur gekreuzt und die ganze Zeit weder von der japani¬
schen noch von der russischen Flotte etwas gesehen, nur eine
große Flottille chinesischer Dschunken mit Lebensmitteln für
Porr Arthur.

Tokio, 6. April. Die Divisionen von Tokio und
Osaka, welche unlängst mobilisiert worden sind, sollen, wie
verlautet, dazu bestimmt sein, Port Arthur zu belagern.

Tokio, 7. April. Einer Drahtmeldung aus Söul
zufolge lauten die japanischen Zuiuhrdamp,cr ungefähr¬
det in die Jalumündung ein. Dre Landung geht an ver¬
schiedenen Punkten der koreanischen Ufcrsette des Flusses
vor sich, wie man hier annimmi, unter dem Schutze japa¬
nischer Kanonenboote.

* *

Petersburg , 6. April. Ein aus der SüdmandsLu-
rei nach Port Arthur zurückgekehrter Berichterstatter der
Ruffja telegraphiert, daß er dort die erfreulichsten Eindrücke
gewonnen habe. Die Truppen, sagt er, brennen vor Be¬
gierde zu kämpfen. Alle Schichten der eingeborenen Bevöl¬
kerung mit Einschluß der Handelsklasse find ruffenfreundlich
und vertrauen den russichen Waffen. Der zu Beginn des
Krieges ins Schwanken geratene russische Geldkurs ist wie¬
der fest. Die aus der chinesischen Bevölkerung gebildeten
Freischaren sehen vortrefflich aus und zeigen die Farben der
russischen Nationalflagge. Ueberall wird ein flotter Handel
mit Pferden getrieben, welche aus den Dörfern zum Markte
gebracht werden. Nur ein Mandarin zeigt unter allen Chi¬
nesen eine sehr reservierte Haltung. Die Bahn ist vorzüg¬
lich bewacht und der Verkehr bestens geregelt. Die Witte¬
rung ist warm und trocken, sodaß die Flüsse beginnen, eis¬
frei zu werden.

Shanghai , 6. April. Ein japanischer Kriegskorre-
spondent erklärt, daß die Japaner ihren Feldzugsplan
geändert hätten, weil derselbe den Russen von einem ja¬
panischen Offizier verraten worden sei. Die Japaner er¬
hielten die Gewißheit von dem Verrat, als sie feststellten,
daß die Bucht, in welcher sie Truppen landen wollten, von
den Raffen unterminiert worden war. Diese Entdeckung
veranlaßt? einen großen Skandal. Man sei in Japan be¬
müht, die Sache tot zu schweigen. Die Russen scheinen
große Geldsummen verwandt zu haben, um den Operations¬
plan zu erhalten.

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold, 9. April.

Da gegenwärtig sehr viele Lehrverträge ab¬
geschlossen werden, ist darauf hinzuweisen, daß nach
den Bestimmungen der Reichsgewerbeordnung ein schriftlicher
Lehrvertrag außer den Unterschriften der vertragschließenden
Parteien auch die Unterschrift des Lehrlings selbst tragen
muß, da er sollst nach Entscheidungen des Reichsgerichts
nicht die vollen RechtSwirkungen eines schriftlichen Lehrver¬
trages im Sinne der Rsichsgcwerbeordmmg hat.

Die ungeheure Steigerung der Unfallrente»
in den letzien Jahren ergibt sich am besten daraus, daß im
Jahre 1886 au Verletzre2 Mill. Mk., im vergangenen
Jahr dagegen 118 Mill. Mk. Entschädigungen gezahlt wur¬
den, wobei zu bedenken ist, daß die Beiträge zur Unfallver¬
sicherung von den Arbeitgebern allein aufgebracht werden.

Wiirtt . Viehzucht. Der Nr. 14 des Württemb.
Wochenblatts für die Landwirtschaft liegt der Jahresbericht
des Landestierzuchtlnsvektors Oekonomierat Fecht' für Las
Jahr 1903 bei, dem folgendes zu entnehmen ist: Im all¬
gemeinen hat sich bei den staatlichen Bezirksrindviehschauen
ergeben, daß die Qualität der vorgesührtcn Tiere eine
bessere geworden ist. Geh. Oberrcgierungsrat Dr. Lydtin
hat vor kurzem im Aufträge der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft die Entwicklung der deutschen Mehschläge, was
Gräßenvcrhältuifse, Gewicht, Leistungenu. s. w. anbelangt,
>u der Welse-iner Betrachtung unterzogen, daß er die auf
den Säumen der Deutschen Landwirtschastsgesellschaft 1898
brs 1903 mit 1. Preisen bedachten Tiere miteinander ver¬
gleicht. Dabei Lar sich ergeben, daß das württ. Fleckvieh
die größ:e Zunahme in Höhenmaß und Brnstiiefe unter
sämtlichem Fleckvieh auszuwetseu hatte, und das- trotzdem
die Milchergiebigk.it der Tiere, dir Feinheit der Haut rc.
nicht ab-, sonder., zugenommen hatte. — lieber die Schweine¬
zucht bemerkt der Bericht, daß das Jahr 1903 hiefür ver¬
mehrte Ztacusnmtcl gebracht hat, daß aber die Eberhalt-
ung in Württemberg noch im argen liegt, wahrend Schaf¬
zucht wieder einträglicher geworden ist. Die Ziegenzucht
entwickelt sich, besonders im Schwarzwaldkreise, sehr schön.
Aüch in der Geflügelzucht.st zu bemerken, daß praktischere
Bahnen eingeschlagen werden.

Unterjesingen, 5. -April. Großen Schaden erlitt in
wenig Wochen der Besitzer von Roseck dadurch, daß ihm
unter rätselhaften Krankheitserscheimmgen3 wertvolle Tiere,
zwei 2jährige Fühlen und ein 7jähriges Pferd rasch nach¬
einander verendeten, trotz sorgsamster Behandlung, wie Ab¬
sonderung, künstliche Ernährung, kostspielige Einspritzungen.
Ob, wie manche annehmm wollen, die Stallung die Ur¬
sache ist, wird vielleicht aufgeklärt durch die Tierarzneischule
in Stuttgart, au welche die Kadaver abgeliefert wurden.

Oberjesingen. Ein interessanter Prozeß wurde
bei der Zivilkammer des K. Landgerichts Tübingen gegen
die hefige Gemeinde angestrengt. Es handelt sich um eine
Schadenersasforseruugder Witwe des am 19. Dez. v. Js .,
abenss 10 Uor :n der hies. Wette ertrunkenen Tugiöhners
G. Roller von Kuppiuaen in Höhe von 14,400 d. h.
um eine 18 Jahre dauernde Rente von jährlich 800
Die Klage stützt sich auf vre Behauptung, die Wette sei
nicht genügend emgeftiedigt gewesen, andererseits aber wird
die Beklagte einwenden, daß die Wette an jeuem Tage mit
handd ckem Eis bedeckt war und daß am Nachmittag eine
Anzahl Kinder, ohne einzubrechen, sich aus dem Eise ge¬
tummelt haben. Ohne ZwAsel wird aber die enorme Höhe
der Forderung nichr anerkannt werden. Der 1. Verhand¬
lungstermin wurde auf Ende April anberaumt. Dem Aus¬
gange des Prozesses sieht man mit Spannung entgegen.

Gärtringen, 5. April. Am Ostermontag fand man
den Tuglöhner Maurer von hier m seinem Schopf erhängt
vor. Familienverhältnisse scheinen die Ursache des Selbst¬
mordes zu sein. _

Stuttgart , 5. April. Ein bemerkenswerter Artikel
des Schwad. Merk, behauptet auf.Grund unbedingt sicherer,
est!wandsfreier Berechnung, daß die württ. Staatsbahnen
für 1902 nicht 850,000^ Verlust, sondern 1,100,000̂
Gewinn aufziiweisen. hätten, wenn Württemberg mit dem
Beginn des Etalsjahrs 1902 der preußisch-hessischen Eisen-
bahngemeinschaft unter rein schematischer Anwendung der
Grundsätze des preußisch-hessischen Staatsvcrtrags vom
Jahre 1896 beigeireten wäre. Hätte Württemberg sich so¬
fort der preußisch-hessischen Gemeinschaft angeschloffen, so
würde heute schon ein Mehrertrag von 10,830,000̂ erzielt
worden sein.

Lndwigsburg, 7. April. Beisetzung des ff Prinzen
Max von Schaumbmg-Lippe. Die Beisetzung fand heute
vormittag im neuen Friedhof hier statt. Zahlreiche Häuser
trugen umflorten Flaggenschmuck. Während der ersten Vor¬
mittagsstunden trafen die Abordnungen der verschiedenen
württembergischen Regimenter hier ein. um am Sarge ihre
Kranzspenden niederzulegen. Der Sarg war im Marmor¬
saal des Schlaffes aufgestellt. Ec war umgeben von einer
Fülle von Palmen nnd Blattpflanzen. Es trafen fortwährend
neue Kranzspenden ein. Außer dem Kaiser und̂ den sämt¬
lichen deutschen Fürstlichkeiten hat u. a. auch der Großher¬
zog Hon Luxemburg einen prachtvollen Kranz übersandt.
Auf der Terrasse standen zwei Posten des Ulanenregimenis
König WilhelmI Nr. 20, während am Sarge selbst vier
Unteroffiziere dieses Regiments die Ehrenwache hielten.
Der König mit Gefolge und den auswärtigen Fürstlichketten
trafen mittelst Sonderzugs um lO f̂t Uhr hier ein und be¬
gaben sich hierauf direkt zum Schlöffe, wo eine Trauerfeier

stattfand, bei welcher Oberhofpredigera. D. Prälat von
Schmid die Trauerrede hielt.

Böblingen , 5. April. Dem hiesigenO^ --amtsbau-
meistera. D. Koch ist es gelungen, sein eî ., - in der
Schüsgasse gelegenes Haus im Gewicht von etwa 10,000
Zentner zu heben. Das Unternehmen glückte vollkommen;
innerhalb5 Tagen war das Haus ohne jeden Unfall um
1,50 in gehoben.

r. Reutlingen , 5. April. Die bürgerlichen Kollegien
haben auf Vorschlag des Oberbürgermeisters die Gehälter
der unständigen Lehrer von 1000^ auf 1100^ und das
Wohnungsgeld von 150 ^ aus 200 erhöht.

r. Nürtingen , 5. April. Wie fast alle Städte des
Landes so hat nun auch Nürtingen die Wvhnungsentschä-
digimg der Lehrer entsprechend der Mm.-Vcrf. vom 30. Mai
1903 erhöht und zwar von 280 auf 330 Mark.

r. Darmsheim , 6. April. Gestern morgen hat sich
hier der feit kurzer Zeit im Witwenstar.de lebende ca. 58
Jahre alte Waldschütze Erlenmaier in seiner Wohnung er¬
schossen; das Motiv der Tat ist unbekannt.

r. Ulm, 6. April. Stadtpfarrer Dr. Rnd. Pfleiderer
Wird demnächst bei Kourad Wittwer in Stuttgart ein Pracht¬
werk unter dem Titel „Das Münster zu Ulm" seine Kunst-
denkmale in Plastik und Malerei, erscheinen lassen. Das
Werk, das 42 Tafeln in Lichtdruck nnd Lithographie, so¬
wie viele Texlillu-traüoncn nach photographischen Aufnahmen
erhalten wirs, wird als die erste groß angelegte und voll¬
ständige Spezia-Publikation über das Ulmer Münster, das
großartigste Denkmal der Spätgotik, eine lückenlose Serie
von neuen Anftzahmen und Originalzeichmmgen des architek¬
tonischen Ganzen und seiner Einzelheiten, sowie der an den
Portalen und im Innern befirbüchen Denkmale altdeutscher
Holzschnitzerei-und Steinplastik, Tafel- und Wandmalerei
vorführen, Kunstwerke die zum größten Teil bisher noch
niemals veröffentlicht sind. Die Reproduktionen in Licht¬
druck sollen auf der Höhe der gegenwärtige« Technik stehen.
Die TexMärttr werden eine exakte Beschreibung der dar¬
gestellten Gegenstände geben unter Hinweis auf den Stand
der kunstwiffenschaitirchen Fragen und die urkundlichen sowie
literarischen Quellen ihrer Erforschung. Damit will die
Publikation vor allem den Bibliotheken der Museen und
Kunstinstitute, den Studierenden und den Kunstforschern
dienen, aber auch den weitesten Kreisen der Freunde mittel¬
alterlicher Kunst in Schwaben und im Reiche. Der Sub¬
skriptionspreis für das Werk ist aut 25 ^ angesetzt.

Deutsches Reich.
Berlin , 5. April. Die Nordd. Mg. Ztg. schreibt:

Aus dem Mrzeiänis der zur Aufnahme von Praktikanten
ermächtigten Krankenhäuser und medizinisch-wissenschaftlichen
Institut-, geht hervor, daß die bei Einführung des „prakti¬
schen Jahres" der Mediziner vielfach geäußerten Befürch¬
tungen nicht zutreffend sind. Die Zahl der in Deutschland
verfügbaren Krankenanstalten und Institute würde dem Be¬
dürfnis nicht genügen. Die Nordd. Allg. Ztg. sucht weiter¬
hin in längerer Ausführung die Zweckmäßigkeit des „prak¬
tischen Jahres" darzulegen.

Berlin , 5. April. Im Deutschen Kolomalblatt wird
eine Verfügung des Gouverneurs von Kamerun veröffent¬
licht, wonach vom 1. Jnli ab im Verwaltungsbezirk Duala
von der farbigen Bevölkerung eine Kopfsteuer erhoben
wird. Die Steuer beträgt für den Kopf und das Jahr
3

r. Vom Odenwald , 7. April. In Affolterbach
wurde der 26 Jahre alte Barbier und Musikant Konrad
Schwöbel erstocyen, der Täter der Maurer Reinhard
von der Tromm wurde verhaftet. Liebeshändel sollen die
Ursache zur Tat gewesen sein.

r. Waldangelloch , 7, April. Der Zigarrenm icher
H. mißhandelte seine Frau so schwer, daß au ihrem
Aufkommen gezweiselt wird.

Karlsruhe, 6. April. Die Fürstin Sophie zur Lippe
ist heute morgen4 Uhr gestorben. Die Verblichene, eine
Prinzessin von Baden, Cousine des Großherzozs, geboren
am 7? August 1834, war die Gemahlin des am 20. März
1895 verstorbenen Fürsten Günther Friedrich Waldemar
zur Lipve.

München, 6. April. Ein Erlaß gegen Soldaten-
mißhandlungen. Gegen den Mißbrauch der Dienstgcwalt
har das Generalkommando des 3. bayerischen Armeekorps
unterm8. März, also wenige Tage vor dem Ausscheiden
des kommandierenden Generals Excellenz Heinrich Ritter v.
Lylander, einen Erlaß an sämtliche unterstehenden Truppen¬
teile, sowie an die Bezirkskommandos im Bereiche des Ar¬
meekorps hmausgcgeöen.

Darmstadt, 5. April. Die Aerztc sind nicht zu einer
Klarheit gelangt über das Leiden, welches den Tod der
Prinzessin Elisabuy von Hessen herüeigeführt hat. Das
offizielle Gutachten, welches ein ryphöses Unterleibsleiden
feststellte, wurde von wissenschaftlich kompetenter Seite an-
gcfochten. Ich erlaube mir hier als Laie eine Vermutung
auszusprechen, die mir nicht ganz aus der Lust gegriffen
erscheint. Der ersten Nachricht zufolge erkrankte das Kind
nach dem Genuß einer Mandelspeise; die Zarin habe nur
wenig davon gekostet, durch den unangenehmen Geschmack
abgcschreckt. Zur Bereitung derartiger Speisen verwendet
man, um ihnen einen pikanten Geschmack zu verleihen, eine
gewisse Quantität bitterer Mandeln. (Im Kochbuch der
M. S . Kübler heißt es bei Mandelsutz: „Nimm 190
Gramm süße und 15 Gramm bittere Mandeln", bei Man¬
deltorte: „Ein Haides Kilo süße Mandeln nebst 60 Gramm
bittere Mandeln".) Nun enthalten die bitteren Mandeln
Amygdalin, das wegen der Blausäure ein starkes Gift dar-
stellr. Es wäre leicht möglich, daß der Koch aus Versehen



eine zu große Quantität dieser bitteren Mandeln zersetzte,
/ was auch den unangenehmen Geschmack erklären würde,

welcher der Zarin auffiel , über den sich aber ein Kind leicht
wegsetzt.

Hamburg , 7. April. Hier herrschte gestern den ganzen
Tag ein furchtbarer Nordweststurm , welcher der Schiff¬
fahrt allenthalben schweren Schaden zugefügt hat . In Husum
riß die See die Schleußentore los , trat über die Kaimauer
und setzte die ganze Stadt unter Wasser . Auch aus Alten¬
bruch wird gemeldet , daß an der Küste starke Sturmflut
herrscht und Schiffe und Baulichkeiten durch das wütende
Element gefährdet sind.

Ausland.
Attentat auf den König von Spanien . W

Barcelona , 7. April. Als der König von Spa¬
nien die Arbeitsausstcllungverließ, platzte eine Bombe.
Zwei Landleute wurden verwundet . Ein Verdächtiger wurde
verhaftet.

Das Befinden des Kaisers.
London , 7. April. Dem Daily Telegraph wird aus

New-Iork berichtet : Oberst Radien , der an Bord des König
Albert die Mittelmeerreise Kaiser Wilhelms Mitmachte , ver¬
sichert hier , die Stimme des Kaisers , den er am ersten Sonn¬
tag der Fahrt eine halbe Stunde lang aus der Bibel habe
vorlesen hören , sei klar und kräftig gewesen und es habe
jeder Hörer sich überzeugen müssen, daß der Kaiser unmög¬
lich ein Kehlkopflciden haben könne.

Kopenhagen , 7. April. Der deutsche Kronprinz
ist soeben hier angekommen . Er wurde von der ganzen
Könlgsfamilie mit dem größten Pomp empfangen . Der
Kronprinz reist bereits übermorgen zurück.

Rom , 6. April. Nach der Tribuna werden der ita¬
lienische Minister des Auswärtigen Tittoni , und der öster¬
reichisch-ungarische Minister des Auswärtigen , Graf Golu-
chowski in Abbazia eine Zusammenkunft haben.

London , 28. März . Eine schreckliche Tragödie
ereignete sich, wie der Draht aus Indien meldet , bei dem
65. leichten Carnatischen Infanterie -Bataillon , das in Hyder¬
abad in Garnison liegt . Ein Soldat , würde während des
Schießens mit scharfen Patronen plötzlich wahnsinnig.
Er griff nach seinem Gewehr , lud dasselbe mit unglaub¬
licher Geschwindigkeit und schoß einen eingeborenen Offizier,
der gerade in seiner Nähe stand , tot . Dann lief er weiter
und schoß auf jeden , der ihm in den Weg kam. Er hatte
schon einen zweiten eingeborenen Offizier , zwei Soldaten,
eine alte Frau , einen Barbier getroffen , als der Brigade-
general Beatson von der Sache hörte . Er ging ruhig und
unbewaffnet auf den Mann zu und sagte ihm im freund¬
lichstem Tone , er möge sein Gewehr weglegen und sagen,
worüber er sich zu beschweren habe . Der Manu antwortete,
er wolle dem General nichts tun , aber er habe die Absicht,
den Offizier zu erschießen, der die Kompagnie kommandierte.
Als der Soldat dann weiter eine drohende Haltung annahm

und zeigte, daß er noch neun Patrone » habe , gab der
General einem in der Nähe stehenden Posten den Befehl,
auf den Mann zu schießen der im nächsten Augenblicke ge¬
troffen znsammenbrach.

Athen , 6. April. Zum Empfange Kaiser Wilhelms
in Korfu werden dort eifrig Vorbereitungen getroffen . Grie¬
chische Kriegsschiffe werden dem Kaiser bis 30 Meilen vor
Korfu entgegenfahren und während des Aufemhaltes des
deutschen Kaisers in Korfu verankert bleiben . Der König
von Griechenland wird sich mit Familie dieser Tage von
Athen nach Korfu begeben.

New -Nork , 7. Avril. Cronje und 200 Buren lang¬
ten hier an , um während der Welrausstellung Szenen aus
dem Burenkriege aufzusühren.

Vermischtes.
Eine Ansichtskarte der Gräfin Montignoso.

Aus Dresden wird berichtet : -Die ehemalige Kronprinzessin
von Sachsen , die jetzige Gräfin Montignoso hat an „ihre
Getreuen in-Sachseu " von ihrem gegenwärtigen Aufenthalts¬
ort , der Insel Wight aus eine Postkarte mit der Ansicht
ihrer Wohnung gerichtet . Sie teilt auf der Karte mit , daß
sie Anfang Mai mit ihrer Tochter au den Booensee über¬
siedelt . Diese Karte schließt mit den Worten : „In unsag¬
barer Sehnsucht , tausend Grüße allen Getreuen in der ge¬
liebten Heimat . Lime ."

Ei » augedlich dem Hungertode naher Buren-
kämpfer erläßt in einer Hamburger Zeitung folgende An¬
zeige : „Ich Alfred Freiherr o. Ballwig , Rittmeister der
Garde -Landwehr -Kovallcric a . D ., früher im 2. Garde-
Ulanen -Regiment , während des Krieges Kapitän derBurm-
Artillerie bin am Verhungern . Der Krieg hat mich zum
Krüppel gemacht . Mein rechter Arm ist amputiert , meine
linke Hand im Handgelenk zerschossen, die linke Brust und
die rechte Seite durchschossen. Es ist niir unmöglich , trotz
aller meiner Bemühungen , meinen Lebensunterhalt zu ver¬
dienen , und ist meine Lage verzweifelt . Johannesburg,
5 . März 1901 " . Wie hierzu mitgeieitt wird , hat Freiherr
von Dallwig , nachdem er seine Krankenwärterin geheiratet
harte , durch die Vermittelung des ehemaligen Berliner
Buren -Hllfskomitecs eine Portierstellung in Johannesburg
erhalten und neben seinem Gehalt recht erhebliche Geld¬
spenden von demselben Komitee bezogen, solange es bestand.
Auch später ließ das Wiesbadener Burenkomitee und der
Alldeutsche Verband dem Unglücklichen Hilfsmittel zufließen.

Küsse für das Vaterland . Die schöne Mlle.
Sacharin , die von der männlichen Jngend der russischen
Stadt Perm cmgebcttt wird , hat zum Kriegsfonds ihre 1.
Rate von 800 Rubeln beigesteucrt , die sie auf eine sehr er¬
götzliche Art zusammengebracht hat . Fräulein Sacharin ist
eine der hübschesten Chansonettcnsängerinnen Rußlands .' Sie
ist erst 19 Jahrs alt und ist berühmt durch ihr bezaubern¬
des Lächeln und ihren schönen Teint . Vor einigen Tagen
saug Fräulein Sacharin das neue patriotische Lied Slaw-
noja Nossija . Als sie schloß, bereitete sie ihrer Zuhörer¬
schaft eine große Ueberraschung , indem sie die Ankündigung
machte, daß sie jeden küssen werde , der ihr zehn Rubel für
den Kriegssonds geben würde . Die Versammelten sprangen
sofort auf , schwenkten Lanknoteu und stürmten auf die
Bühne . Die Verwirrung war so groß , daß die Schauspie¬
lerin sich in ihr Ankleidezimmer flüchten mußte . Als der
Tumult sich gelegt hatte , kam sie hervor und „verkaufte"
unter ungeheurer Begeisterung ihren Verehrern über 150
Küsse.

Der verdorbene Magen . Wer einmal des Guten
im Essen zu viel getan har , rut am besten, wenn er einen
ganzen Tag lang überhaupt nichts ißt . Auf diese Weise
heilt die Erkrankung des Magens sehr schnell und Unter¬
läßt keine Nachwirkungen . Gänzlich verfehlt ist es aber,

wenn man den verdorbenen Magen durch Alkoholgenuß,
einen kräftigen Schnaps ec. zu beseitigen sucht. Der Al¬
kohol lähmt lediglich die entsprechenden Nerven , so daß
wir den Zustand des Magens nicht mehr empfinden . Dieser
Zustand bleibt aber in Wirklichkeit bestehen, ja er hält in¬
folge des Alkoholgenusses noch länger an , weil der Alkohol,
wie gesagt , eine Giftwirkung auf den Magen ansübt . Aus
diesem Grund soll man auch niemals , wie es so vielfach
empfohlen wird , nach fettreichen Speisen einen Kognak
trinken . Dadurch wird , wie unzählige Experimente nach-
gewiesen haben , die Verdauung der Speisen nicht nur nicht
öefördert , sondern um mehrere Stunden verzögert . Sehr
viele chronische Magenkrankheiten sind auf den Genuß des
Alkohols zurückzuführen , weshalb die Forderung der Ab¬
stinenzler , dem Alkohol in jeder Form , sei es nun Bier,
Wein oder Schnaps , völlig zu entsagen , durchaus Berech¬
tigung hat . Die Gesundheit fährt dabei sicherlich am besten.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Tuttlingen , 6. April . Bei einer Versteigerung von 17

Simmentaler Fairen , die der 9. Gauverband des landwirtschaftlichen
Vereins angetanst hatte, wurden Preise erzielt von 600—1640
Gekauft wurde von den Gemeinden Hausen o. R ., Rottweil , Deiß¬
lingen, Wellendingen, Ebingen, Böhringen, Zepfenhan, Äiosenfeld,
Oberndorf , Horgen, Holzhausen, Burgfelden, Schwenningen, Tübin¬
gen und Neufrizhausen. Der Gesamterlös betrug 17,310 der
Dnrchschnittserlös ca. 1020

r. Niederstetten , 6. April . Der gestrige Viehmartt  war in
allen Arten nur schwach betrieben. Die Nachfrage war außerordent¬
lich gering. Da noch sehr viel Futter vorhanden ist, ist diese geringe
Nachfrage fast unerklärlich. Bon den 79 St . Ochsen und Rindvieh
konnten nur 35 verkauft werden. Dem Schiveinemarkt waren 185
Saugschweinezugefühlt Hier war die Nachfrage etwas besser. Es
rvurden 175 Saugschweine zum Preis von 22—36 pro Paar
verkauft.

Umgewöhnung . Es wäre für Tausende außerordentlich
schwer, ja sogar unmöglich , sich den Kaffee abzu gewöhnen , der von
allen Autoritäten der Wissenschaft als tägliches Genußmittel ver¬
worfen wird , wenn es der Industrie nicht gelungen wäre , nach zahl¬
losen vergeblichen Versuchen endlich ein Ersatzmittel herzustellen , das
einerseits dem Bohnenkaffee in dem durch lange Gewöhnung lieb
gewordenen Wohlgeschmack fast gleichkommt , andererseits sich aber
durch absolute Unschädlichkeit und Woblbekömmlichkeil vorteilhaft
vor ihm auszeichnet . Durch diese vortrefflichen Eigenschaften bewirkt
Kathreiners Malzkaffee selbst bei dem eingefleischtesten Kaffeetrinker
allmählich und rinmerklich eine sanfte Umgewöhnung . Zu diesem
Zwecke ist es notwendig , zuerst dem Bohnenkaffee nur eine Kleinig¬
keit von Kathreiners Malzkaffee zuzusetzcn, und dann nach und nach
zu immer größeren Quantitäten Malzkaffee überzugehen . Selbst der
begeisterste Kaffeefreund wird auf diese Weise schon bald Kathreiners
Malzkaffee Geschmack abgewiunen und sich, nachdem er dessen ange¬
nehme Wirkung dauernd erpropt , schließlich ganz zu ihm bekehren.

Atlas , Deutsche Lebensversicherungsgesellschaft zu Ludwigshafen
am Rhein. Tie Gesellschaft, welche Lebens- und Renten-, sowie
Unfall- und Haftpflichtversicherungbetreibt, hat nach dem Geschäfts¬
bericht für 1903 einen Ueberschuß von 228,807.09 ^ erzielt. Tie
Verwaltung wird in der Generalversammlung die Verteilung von
4ffz Proz . Aktiendividcnde beantragen . An die Gewinmeserven der
mit Gewinnbeteiligung Versicherten sollen 61,023.74 überwiesen
werden, wodurch sich diese Reserven, denen im Laufe des Jahres
1903 zur Auszahlung an die hiefür in Betracht kommenden Ver¬
sicherten(Versicherung mit öjährücher Gewinnbeteiligung) 6478.40 ^ ,
d. i. 15 Prozent einer Jahresprümie , zu entnehmen waren, auf
127,304.16^7 erhöhen. Ferner soll die Bildung eines Spezialreserve-
fönds beantragt werden, dem 12,500 sowie der Bestand des bis¬
herigen Aktiendividendenrescrvefonds (55,060 zugeteilt werden.
Nach Abzug der satzungsmüßigen Ansprüche des Aufsichtsrats und
der Gratifikationen iür Direktion «. Beamte, verbleiben 18,658 70
welche auf neue Rechnung vorgetragen werden sollen. Tie Gesamt¬
prämieneinnahme für 1903 beläuft sich auf 1,690,428.29 Die
Reserven, ausschließlich der Schadenreseroc», sind auf 3,762,682.33^
angewachsc». Der Zuwachs im Rechnungsjahre beträgt rund 750,000
Mark . Die Prümienreseroe ist voll zurückgelegt worden, d. h. ohne
Anwendung der Zillmerichen oder einer anderen Amortisationsme¬
thode berechnet.

Hiezu das Plauderstüvcyen Nr . 14.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Vuchdrvckerei >Emil
Zaiser ) Nagold . - Für die Redaktion verantwortlich : K. B a u r.

verwende man zur Masche
^ zu aAen Keinigungsar-

beiten im Haushalte und lasse
Zutaten fort. Zunlight-

seise allein genügt, um Ihre
Wäsche vollständig zu reinigen. 5ie

können mit dieser Zeise Alles waschen, was zu waschen
ist— die feinsten Spitzen, die gröbsten Wäschestücke—

und Alles reinigen, was gereinigt werden muß: Holz,
Mieten, Gelanstriche, Küchengeräte rc. 5ie ist ausgiebig
und billig. Jede Hausfrau ist über den Ersola entzückt.

->» . j.



Verkauf eines Grundstücks auf
Markung Nagold.

Bon der Parz.-N. 4250 ä—s am Schloßberg wird der unterhalb
des Klebfußwegs gelegene Teil ca. 12 ar Wiese u. Weiher am
Freitag den 8. April 1904 vorm. 11 Uhr
aus dem Rathaus in Nagold im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Altensteig, den4. April 1904.
K. Kameralamt:

Köhler.
Oberamtsstadt Nagold.

Wiederholter Verkauf einer
Küferei und Weinhandlung

nebst Zubehör.
Im Konkurse des Gottlob Geiger , ledigen Küfers und Wein-

händlerS hier, kommt die in Nr. 59 und 65 dieses Blattes näher be¬
schriebene, mitten in d-w Stadt gelegene Küferei und Weinhandlung
Geb. Nr. 214 und 216 undP. Nr. 68 nebst Zubehör im Anschlag von
zus. 14,203 ^ 14 iS am

Montag den 18. April 1S«4,
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathause dahier zur wiederholten öffentlichen Versteigerung.
Der Kaufschilling ist durch Uebernahme einer Hypothek von 10000^

im übrigen dar zu bezahlen.
Für einen tüchtigen Küfer ist in hiesiger Stadt besonders

günstige Gelegenheit zur Erwerbung einer sicheren Existenz geboten.
Kaufsliebhaber sind eingeladcn.

Den 7. April 1904.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Oelschläger.
Liebelsberg Oberamt Calw.

BeughoLz -Berkauf.
Am Dienstag d. 12.Aprild.Z.,

von morgens8 Uhr an
werden aus dem hiesigen Gemeindewaid ver¬kauft:

20 Rm. Buchenholz,
154 Rm. Nadelholz,
40 Rm. Pavierhotz.

Zusammenkunft bei der Brücke unterhalb der Braunschen Sägmühleim Temachtal.
Den 6. April 1904.

Schultheiß Hanselmann.
Nagold.

Empfehle zur Saat
§s/cks/>s/s/r

zum billigsten Preis

KiottliSll » A -rÜLurrrL,

Alle Schulbücher^
welche an den hiesigen Lehranstalten
u. an den Schulen im Bezirk ein¬
geführt find, können bezogen werden
von der

e » , kl .

Nagold.

Ewigen und dreiblättrigen

GelbkLee , Grassamenmischrmg , Wicken,
Hanf - nnd Leinsamen

in frischen, keimfähigen Qualitäten empfiehlt billigst
IIl«II«I .

K. Forstamt Pfalzgrafcnweiler.

ÄWkVkrK«»f
Dienstag , 12. April 1904, 10V.
Uhr auf dem Rathaus zu Pfalz¬
grafenweiler aus 33 Vord. und 34
dint. Fülleswies, 37 Schleisweg, 64
Reutplatz, 85 Heffenteich, 98 Edel¬
halde, 100 Sägbühl, 122 Jgels-
bergerweg und 133 Eschenried:
s.) Banstange » : sichten: 232

StückI n, 493 16, 753 II und
187 III Kl..
tannen: 13l a, 166 I b, 617 II,
447 III Kl.

b) Hagstange « : sichten: 37 I,
633 II. 982 III Kl.,
tannen: 133 II, 855 III Kl.

e) Hopfenstangen :sichten:18301,
2000 II Kl.,
tannen: 335 I. 1540 II Kl.,
gemischt: 2295 IV, 3795 V Kl.

ä) Rebstecken: 5985l, 2935II Kl.
e) Bohnenstecken : 1100.

Alteusteig.
Ein jüngerer

Wklmcht
kann bei guter Bezahlung sofort ein-
trelen bei

G . Kirn, Baugeschäft.

Ein tüchtiger Bierbrauer kann
als Mälzer sofort bei mir eintreten.

I . Dreiff, Brauerei,
Calw.

Nagold.
Echten Glarner

LräulerkMtz
empfiehlt von frischer Sendung

Helr . ^ lu,i88.

^aek-8prulls!,
bestes Tafelwasser mit natürlicher
Kohlensäure empfiehlt die Nieder¬
lage von
Johs . Schüler, Nagold.

Luoli - uuä ^ .oeiäknriäruelkkröi

HV. 2 »i 8 vr

koraspreederLS A»rlit8tr. 4tzL

8oiw6ll8t6s.>6fsrlmg Lllsr LuffrLgö
— böi iLcssü086r Lu8slllirutig. -r

s 2.L. XssslsnXLS
Xg!. V/üeX. 6or >. 6ss >intzsn.

24 erste ^ usrsicimungsvSs^rüncist 1626

beinLks

Gewerbeverein Nagold.
Handwerkslehrlinge, welche sich mit Arbeiten au der Früh¬

jahrsausstellung in Stuttgart beteiligen wollen, haben sich sofort
bei Herrn Kfm. Paul Schmid zu melden. Bei demselben kann man
auch das Aufgadenverzeichnis einsehen und Anmeldungsform »,
larie» erheben'.

Zer Vorstand.
Gemäß Beschlusses der Jnmmgsversammlung sind

von jetzt an die

Metzgerläden
an den Sonntagen von nachmittags4 Mßr  an

geschloffen.
Den 7. April 1904.

Metzgerirmung Nagold.
MGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG1

Erlaube mir mein Lager in

Kot - U.
WöiSSVSMM

verschiedener Jadrgänge, darunter alte abgelagerte Rotweine
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

L» k « t» Xilfsr.
»GGKGGGSGGGG GTGGOGGGGGi

k

Busser äsm

öllrgsrliokon ks8ötrbuek
von 50 pfg. LN d>8 50 lax.

bultkii ivlr vorrätlA
eins

D«xtLU8NLbsn mit uns obn« ^nmorkllNA«n
Im ^ roise 2iv1sel >sii 1 ^ unä 5

rieiükbbeskllLiiAi!̂ ., S«verde»r4it»ng, I!Lnä«!8A»8«a/.di>t!>, LouLureoräuauA.tllsLlI>vr8i!kerllNKzAi,8.,IllvsIiä«iivör8k>ierlli>88ß«8.,6sbiUirenoräminx.Os-
ll0S8sn8eks.tl8?68.. Ooriobtsks-ilrsit krsiv , 08 r1obi»kosteuAS8., Seunck-
biiebseckimas, IlilftpLiMAS»., ttiitekasesnxse ., Lr»ll!ivnver8iclierullx8ze8.,
HL>iriill 88M!ttt!>xo8., katöMAS8., krsss ^se., ü̂ s-ebbarrselit tanävirt-
eeliaktl. 8ts»fK«8vtrI»ueI>, IIrUsdsrKS8., VsrlcvbrmiNVsin . VoAsleeburr-
ZS8., ^ L88erZS8., >>Vsob8e1orciuanA. XVsrtbsverb uniautsror , >>Vuvksr-Ass., 2 v̂arij-svvr8tsiAerl̂lAŝe8., kink«willM8tsuerKö8. u. L.

2ai86r ' 86v6
LuvlilirrnälunA.

ZNGSSKISTTSSSKDDTZKSTSGGTGSSSSTTTSDTST 'Z'ÄN^

Nagold.
Der bei mir bestellte

Kunstdünger u.
Salpeter

kann abgeholt werden.
Gnteknnst z. Löwen.

Weitere4« Ztr . kann noch ab¬
geben d. O.

Nagold.
Ungefähr 30 Ztr. schönes

Dinkel - n.
Haberstroh

kann abgcben
_Weber Schüler.

Vorrätig:

Was jeäkl ' ttau8fl -Lu
2U M88SN nüirliov ist!
»S8 6ö8inl>8l'öoki
und alle auf die Dienstboten bezüg¬
lichen Gesetze in gedrängter, über¬
sichtlicher Zusammenstellung.

Von Schultheiß Schneider.
^ « 18 2»
G. W . Zaifer'sche

Buchhandlung.

Rohrdorf.
Sommerweizen,

Linsen nnd Gerste,
mit dem Trier geputzt, setzt dem
Verkauf aus

F. Dengler, Sicher.
Ein Astockiges

Wohn-
Hans

zu jedem Geschäft passend, in nächster
Nähe NagoldLuftkurort,  ist be¬
sonderer Verhältnisse halber zu ver¬
kaufen. Nähere Auskunft erteilt

. David Graf , Nagold.
Nothfelden.

3 Pekingenten mit
1 Enterich , sowie

3indischeLausenten,
gute Legerinneu,

verkauft billig
Frau Schull. Walz.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote: Friedrich Riempp , Schreiner
hier u. Marie Butz , Hafners T . v. hier.
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